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Nmnach Ge. Wonigl.
Moheſtat in Wreuſſen /tc. c. Ihn—
ſer allergnadigſter Kerr wahrgenom—
men/ wie es bißhero eine und andere Verweilung

nach ſich gezogen/ daß wenn ein ſchleuniger March vorgefallen
jedesmahl denen Officirern oder Commillarien/ ſo gar weitlauff
tige Orclres haben vorgeſchrieben werden muſſen oder daß die Of
ficirer wenn ein oder das andere der Gebuhr nach nicht oblervi.
ret worden ſich entſchuldiget/ daß ihnen die Obſervance ſo eben
nicht bekandt geweſen/ wann die Zeit nicht zugelaſſen/ in denen ab
gegangenen Ordren alle Specialia zu wiederholen; So haben die
ſelbe allergnadigſt gut befunden die Generalia, ſo ordinair bey
Matchen, in Dero eigenen theils auch in auswartigen Landen

obſerviret werden ſollen und muſſen in nachgeſetzte Puncta abfaſ
jen/ und damit ein jeder Offieirer ſolche ſo viel bequemlicher bey ſich
fahren und ſich deren Jnhalt ſo viel cher und beſſer bekandt machen

moge drucken zu laſſen.
J.

So bald ein commandirender Officier Ordre bekommt daß
er mit ſeinem unterhabenden Regiment oder Compagnie marchi-
ren ſolle/muß derſelbe mit dem in der rovince vder Creyſe worinn
er das Quartier gehabt/ beſtallten Commilſariat, Directorio oder
LandRath conleriren und mit demſelben wegen des/ ſo das Re
ꝑgiment oder Compagnie im Quartier genoſſen Abrechnung hal
len und weil der March unvermuthet kommen kan muß der Land
Rath oder Commilſlarius nicht aus der Province reiſen er habe
denn dem commancitenden Officier Nachricht gegeben und den
jenigen benennet mit wem er wegen der bißherigen Quartiere beym
vorkommenden March Abrechnung halten ſolle; Daferne aber der
Officirer dennoch vor dem AbMarch keine Richtigkeit machete ſo
ſoll die von dem Commillariat, Directorio, oder Land-Rath nach
hero eingeſandte liquidation, vor gultig angenommen und ſolche

dem Regiment oder Compagnie decouriiret werden.

2.

Und weil um alles in beſſere Ordnung zu halten Se. Konigl.
Maieſtat allergnadigſt relolviret haben daß jedem March, ſo wohl
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in Dero eigenen als frembder Herren Lande/ ein Commillatius
zugegeben werden ſolle; So erfordert deſſen Schuldigkeit/ uber
alles was in dieſem March. Reglement verfaſſet/ ſtricte zu halten
zu dem Ende er beym Anfang des Marches von dem commandi-
renden Offitier eine accutate und durch deſſen Ulnterſchrifft vollen
zogene lilte aller Ober-/und UnterOfficier/ wie auch Gemeinen/

und dabey verhandenen Pferde ihm geben laſſen/ und ſolche dem
LandRath des erſten Creyſes ſo mit dem March beruhret wird
um die Quartiere darnach zu reguliren communiciren muß und
wann durch Deſertion oder luscommandirung das marchiren
de Corps ſchwacher wurde hat der commandirende Officier dem
Commillario hiervon Nachricht zu geben damit bey der Liquida.
tion und Bezahlung keine Contuſionen entſtehen/ er auch dem
LandRath um die Kkillietter darnach einzurichten davon averti-
ren konne; So muß auch der Commilſlarius dem Directorio,
Commillſariat oder LandRath der nachſten Province oder Creyß
wohin der March gehet von dem AnMarch in Zeiten part geben
und iſt der LandRath eines jeden Creyſes dem andern LandRath
deſſen Diltrict mit dem March getroffen wird von dem letzten Quat.
tieren in ſeinem Creyſe und welches Tages das Corps darin ſtehen

c

werde Nachricht zu geben ſchuldig damit derſelbe zu rechter eit
ihm entgegen kommen die billietter ausreichen und vonallem/ ſo
wohl mit dem commandirenden Officirer als dem March. Com-

ſnillario Abrede nehmen und folglich alle Colulion verhutet wer
den konne.

3.Auff wahrenden March muß der commandirende Officirer
nach und nach/ wie er avancire nach Hofe berichten damit wann
ihm Ordtes zuzuſenden nothig man wiſſen moge wohin ſolche ad-
dresſiret werden konnen und muß der Commillarius gleichfals von
Zeit zu Zeit dem General. Commillariat referiren.

4.
Muß der commandirende Offitirer ihm angelegen ſeyn laſſen2

gute Ordre und Diſciplin zu halten die etwa vorkommende Kla
Jen vor dem Aufbruch aus dem Quartier abzuthun und dahin zu
ſehen daß der publicirten Ordonnance in allem nachgelebet wer
de auch ſich deßhalb mit Atteſtaten verſeyen; Und damit ſo wohl der
Offhcierer. als der LandRath durch deſſen Creyß der Marchgehet
davon verſichert ſeyn konne/ ſo ſoll die Berfugung von dem Land

Rath gemachet werden daß auf dem Kendevous, ſo der Officiter

ent



entweder bey einem zu paslirenden Strohm oder Ort worauff der

Narch des gantzen Corps trifft geben wird der Schultze und der
jienige/ ſo von der Gemeine etwas zu klagen hat ſich einfinde/ und ſei
ne Klage anbringe/ damit derjenige woruber geklaget wird gehoret
und die Sache von dem commandirenden Officirer, LandRath
und Conimillario abgethan werden konne; Wer ſich aber ſo dann
nicht anfindet/ ſoll nachhero mit ſeiner Klage/ als welche nicht exa.
minütet werden kan weiter nicht gehoret werden.

r

j.

Die OberOfficier muſſen vor ſich und ihre Bedienten vor

baar Geld zehren und ſich deßhalb mit dem Wirth narh Billigkeit
vergleichen dergeſtalt daß der Offirirer nicht uberſetzet/ der Wirth
aber auch zu frieden geſtellet werde; Dem lieutenant und Cornet
vder Fahndrich iſt frey gegeben daß jeder einen Knecht gegen Or
donnantz-maßige Bezahlung verpflegen laſſen konne/ vor deren
ubrige Leute aber muſſen ſie/ gleich denen andern OberOffitirern
dem Wirth billige Satiskaction machen.

Wegen der Officier?Pferde iſt endlich üm etiwas gewiſſes zů
haben und allen deßhalb ſonſt entſtehenden Dilputen und Klagten
vorzukommen es dahin grrichtet daß einein Obriſten ſo wohl zu
Pferde/ als zu Juß/ auſt 12 ſſferde.
Obriſt-l ieutenant 8
ObriſtWachtmeiſter 6
Rittmeiſter oder Hauptmaun 6

Lieutenant zu Pferde 4
zu Fuß 2 *l

Cornet 3 2Fahnrich —ADas Hart und RauchdJutter gegen 2. Gr. in denen Koniglichen

Landen gereichet werden ſolle/ und wenn die Trouppen beordert
werden mit denen Zeltern aus denen Quarttiten zu marchiren ſo
ſollen bey jedem Staabe und Compagnie, uber vor ſpeci ficirte noch

2. Pferde gegen obige Bezahlung verpfleget werden; Es ſoll aber auf
ein Pferd mehr nicht denn 1. Viertel Haber oder 2. Metzen Hart
Korn nach dem Scheffel/ welcher in dem Marchi- Quattiet ge
brauchlich iſt/ nebſt nothdurfftigen RauchFutter hochſtens 12.
Pfund Heu auf Tag und Nacht gereichet werden und wann ein
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mchrers gefordert werden ſollte/ muß der Officirer das Korn nach
Marckgangigen Preiß bezahlen/ dafern aber der Officirer ſo viel
Pferde wurcklich nicht hatte/ ſoll obige Verpflegung auf nicht mehr
als eflective verhanden gefordert oder gereichet werden; Es ſoll
auch kein Officier vom Staade befugt ſeyn wann er gleich verſchie

dene Chargen hatte/ mehr als von einer und zwar von der vornehm
ſten Charge, die Fourage-Rationes zu prætendiren.

G.
Und weil bey jedem March ein Commilſarius kunfftig ſeyn

ſoll/ ſo hat derſelbe allemahl vor die UnterOfficirer und Eemeine in
Beyſeyn des commangirenden Officiers oder welchen derſelbe
dazu benennen wird dem Land-Rath nach geſchehener Liquida-
tion, das Geld gegen Quittung/als vor jeden Nann 13. Pf. und je
des ReuterPferd 18. Pf. zu bezahlen welches Geld der LandRath
nebſt dem Zuſchub den der Creyß oder Province thut/denen bequar

tirten ohne Zeit Verluſt hinwieder zuzuwenden hat. Die Ober
Officirer aber bezahlen wie vor erwehnt vor ſich und ihre Leute/
(auſſer daß dem Lieutenant und Cornet oder Fahnrich/ jedem ein
Mann als ein Gemeiner in der Verpflegung pasliret wird nach
Billigkeit und laſſen ſich daruber von dem Wirth quittiren; Solte

aber die Bezahlung zu des Wirths Befricdigung nicht geſchehen
und beym Rendevous ſich finden daß der Officier dem Wirth die
Quittung abgedrungen oder falſche Atteſte produciret hatte/ ſo
ſoll derjenige/ der deſſen uberfuhret ſeyn wird als einer ſo uber die
ihm hierin accordirte Douceurs, das Land zu drucken/ und dieſem
Reglement entgegen zu handeln ſich befleißiget geſtraffet/ auch dem
Befinden nach gar caſſiret werden.

7

Die Verpflegung der UnterOffitirer und Gemeinen beſichet
taglich in zwey Quarr Bier und Haußmanns-Koſt wie nemlich
der Wirth mit ſeinen Leuten iſſet/ und muß ſich keiner unterſtehen
denſelben zu zwingen daß er Fleiſch Toback und Brandtewein an
ſchaffe/ oder.Huner und ander Vieh ſchlachte imgleichen des Mor
gens wenn der March weiter gehet Eſſen auf den Weg mitgebe/
ſolte es aber dennoch geſchehen und daruber oder daß der Soldate

mehr als 2. Quart Bier ſich geben laſſen auf dem Rendevous Klage
gefuhret werden muß der Wirth deßhalb ſo fort contentiret und
der UnterOfficirer oder Gemeine/ ſo ſeinem Wirth beſchwerlich ge
weſen deßhalb beſtraffet werden.

Da



BGB.Da auch die Konigliche Preußiſche Lande dergeſtalt ſituiret/

daß offters frembder Herren Territoria paſſiret werden muſſen ſo
lieget dem Commiſſario ob in Zeiten voran zu ſchreiben und hat
der Commandeur einen Officier voraus zu ſchicken damit der
Commillarius, ſo das Corps durch der andern Puiſſancen Land
fuhret/ avertiret werde und daſſelbige nicht auf den Grantzen zu
Laſt der Konigl. Lande und. Hinderung des Marches, ſich auffhal
ten dorffe; Jn der frembden Herrſchafften Landen muß ein jeder
Okfkicirer ihm aufs ſorgfaltigſte angelegen ſeyn laſſen daß alle Ex-
ceſle verhutet und zu keinen Klagten Anlaß gegeben werde; Die
Bezahlung aber/ ſo wohl vor UnterOfficier gemeine Pferde und
Abfuhren geſchiehet von dem Commillario nach dem Reglement,
wie ſolches von Sr. Konigl. Najeſtat und Dero benachbarten Puiſ-
lancen aufgerichtet und bekandt gemachet worden/ oder die Ob-
ſervance es mit ſich bringet und wenn das Corps wieder aus den
frembden Landen gehet muß der Commilſarius ſowol wegen be

zahlter Verpflegung und Abfuhren ſich quittiren als auch daß
gute Ordre gehaltenworden ein gehoriges Atteſt ertheilen laſſen.

O9
Wegen der Abfuhren bleibet es dabey daß in dem Konigreich

Preuſſen Pommern und Churarck auf einen Staab ſowol zu
Pferde als zu Fuß z. Wagen auf eine Compagnie zu Pferde a
75. Mann 2. Wagen auf eine Compagnie zu Juß à r2o. Mann
3z. Wagen in dem Magdeburgiſchen Halberſtadtiſchen Neindi
ſchen Ravensbergiſchen Narckiſchen Eleviſchen und Geldriſchen

Landenaber auf einen Stab 2. Wagen eine Compagnie zu Pfer
der. Wagen undeine Compagnie zu Fußz. Wagen ohnentgelt
lich gegeben werden muſſen/ die Wagen muſſen mit 4. Pferden be
ſpannet ſeyn und wenn in dem Quartier keine Wagen ſoudern
nur Karren verhanden ſeyn werden zwey mit 2. Pferden beſpannete
Karren vor einen Wagen gerechnet.

Es hat auch der Commandeur nebſt dem Commillariodar
uber zu halten daß der Bauren Pferde nichtvor der Officirer Kut

ſchen Ruſt und andere ſchwere Wagen gepannet werden auch
muſſen ſie nicht geſtatten/ daß die OberOfficirer von den Bauren
ſich Pferde zu reiten ohnentgeltlich geben laſſen; Solte aber we
gen vieler Krancken oder andere Zufalle/ das Corps mit denen
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geordneten Wagen nicht fortkommen konnen ſo hat der Comman
deur ſich deßhalb mit deni Commillario zu beſprechen und muſſen
zwar ſo viel Wagen als zur Fortbringung hochſtnothig ſind ge
geben werden/ der commandirende Ofticirer aber muß daruber
ſeinen Schein ertheilen/ damit ſolcher der Liquidation beygeleget
und mit eingeſandt werden konne; Sie haben auch Acht zu geben/
daß ſolches nicht gemißbrauchet oder die Wagen mit Rentzeln als
welche die geſunde Leute ſelbſt tragen muſſen beladen werden/ widri

gen Falls die Bezahlung davor von innen gefordert werden ſoll.
Wenn auch die Ollicirer zu Erleichterung ihrer Pferde oder ſonſt zu

Fortbringung ihrer vielen bagage vom Lande Vorſpann nehmien
muſſen ſelbige ſofort jede Fuhre mit a. Thlr. taglich bezahlen.

IO.

Die Cavallerie ſolltaglich 4. Neilen und anden Orten wo
nach Meilen nicht gerechnet wird biß s. Stunden die lnfanterie
aber 3. Meilen oder bißs. Stunden und 3. Tage nach einander
marchiren wobey aber ſowol der LandRath als Commillarius
darauf zu ſehen hat daß der Marchi, nachdem der Weg und das
Wetter esfuget/ eingerichtet und die Conſervation der marchi-

renden Trouppen dabey brobachtet werde.

ĩ Ii. J 2
Sbooald das marchirende Corps die angewieſene Stand

cuartiere erreichet muß der rommindirende Officier nach. Hofe
berichten wo der Stab und jede Compagnie ſtehe/ und wie bald
ſich das Regiment auf erforderten Fall zuſammen ziehen konne:

12
So hat auch nach hingelegten March der commanodirende

Offcirer, nebſt dem von ihm abgehenden March-Commiſſario;
die Liquidationen nochmahls nachzuſehen und wenn nichts dabey
zu erinnern iſt muſſen ſte ſolche beyde unterſchreiben/ und hat der

Commilſarius dieſelbe nebſt der kKelation von dem gantzen Marck,
bey dem General-KriegsCommillariat einzuſenden.
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Im ubrigen befehlen Se. Konigl. Majeſtat allen Dero Gene

ralen, Officirern, wie auch Commiſſariaten, Directoriis, Land
Rathenund Commillariis, nach alle dem/ was vorſtehet ſich aller
gehorſamſt zu achten/ weil aber nierin nicht alles was etwan bey
dem March vorfallen mochte ſo ecial vorgeſchrieben werden kon
nen/ ſondern es auff den Commandeur, und den bey dem March
verhandenen Commiſſarium ankommt; Als wird dererſelben gu
ten Conduite uberlaſſen/ daß wann ſich etivas hervor thate/ ſo in
dieſem Keglement nicht begriffen alles ſo fort auff gute Art abge

than und beygelegt auch in dubieuſen Fallen darunter vernunff
tig reſolviret werde damit des Marches halber hochſigedachte Se
Konigl. Naijeſtat mit Klagen nicht behelliget werden noch deßhalben
einen oder andern zur Berantwortung zu ziehen/ Urſach haben mo

gen. Signatum Berlin den 17. Martii, 171.

g. W.v. Grumbtow



ul

J

e4Ê

 ν

ce

C—

D R CLARA N.
mne

Mber den5.6. und 7. Wunctdes

MARCH-REGLEMENTS.

Sine Ponigliche Majeſtat inGreuſſen c. Unſer allergnadigſter
Herr haben auff einer von Stiten des Lan
des geſchehenen allerunterthanigſten Vorſtel

lung aus Dero unterm 17. Martii dieſes Jahres heraus
gegebenen March. Reglement nachgeſetle 3. Puncta,

folgender geſtalt zu declariren allergnadigſt gut gefunden;
Nenilich daß es zwar bey dem Jnhalt des zten F. dabeh ver

0 aableibe daß vor der OberOfficirer Pferde Ordonnan?-
maßige HartFutter beſtehende in Hart/ Korn Hrchſel und

Stroh vor jedes Pferd auf Marchen, vor 2. Gr, ge—
reichet werden ſoll. Das RauchFutter aber weil es an
vielen Drten beyndthing kan von dem Wirthe und Quartiere
nicht gefordert werden ſondern tsmuß ſolches wenn es ver
handen bezahlet werden oder wo es nicht im Quartier zu
bekommen kan dem Wirthe nicht zugemuthet werden, ſol—
ches von einem andern wo es etwa verhauden zu hohlen
ſondern der Officirer muß ſich wie oben gemeldet mit dem

HartFutter vergnugen.
Was die Speiſung anbetrifft wovon im 6. und 7. F.

Meldung gethan ſo laſſen es Seine Konigliche Majeſtat bey

der Wahl der Bequartirten welchen frey ſtehen ſoll entweder

die Speiſung in natura, und 2. Quartier Bier ſo wie es
in obgemeldtem g. ſecificiret zu geben oder die Speiſung

umſonſt



umſonſt und ohne Abzug der 13. Pfennige wogegen der Un

ter-Officirer und Gemeine auch nicht das geringſte an Bier
zu prætendiren ſondern ſolches vor ſeine Lohnung ſich
ſelbſt aus dem Krug anſchafſen muß; Beym Eintritt in der
Provintz oder Kreyß muß ſolches von dem Land-Rath und

Commilſario, mit dem commandirenden Officirer ab
gemachet werden damit das marchirende Corps bey Zei

ten wiſſe wie es ſich zu verhalten.

Wornach ſich alſo die conmandirende Oſſicirer als

auch die LandRathe all haaſt chhb g'—
gnatum zu Berlin d

ul

F. W. v. Grumkow.
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